
te' i6:  Erscheint an jedem Werktag und kostet ab geholt monat-
vierteljährlich Mk. 1.20, bei unseren Austrägern monatlich

'"'erteljährlich Mk.1.50, durch die Post vierteljährlichMk. 1.77

Itjitflff
(Anzeiger für Weilburg und Umgegend)

^sblatt der Stadt Weilburg »In sämtlichen Bürgermeistereien des Oberlahnkreises gehalten
Redakteur: Hugo Zipper, Weilburg

Druck und Verlag : H. Zipper, G. m. b. H., Weilburg
Telephon Nr. 24

Inserate : die einspaltige Garmondzeile 15 Pfg . haben bei der großen
Verbreitung des Blattes nachweislich den besten Erfolg. Jnseraten-
Annahme: Kleinere Anzeigen bis 10 Uhr morgens, größere tagsvorher

Der Krieg.
01 e S £ (t tt V t *1« « X1 1 e X, 19 . Hkt ., mittags.

Die Angriffsversmüe des Keindes in der
^ westlic,) und nordwestlich von Liste wurden von
^ r̂uppen unter großen Werlusten für den Gegner

l̂ dem östlichen Kriegsschauplatz ist die Lage un-
Verlust von 4 deutschen Torpedobooten.

WpHu,  19 . Oktbr . (Ctr . Sin .) Die englischen
die gegen unsere als verloren gemeldeten

ü ®*>°ote im Kampfe gestanden haben , sind nach
Quelle der Kreuzer „Undaunted " und die

'̂ °boô szerstörer „Lance", „Lennox".. „Legion^ und
C . ■ Der Kreuzer „Undaunted " ist ein Schiff des
H Wen F-71N8 Kr bat einen Tonnenaehait vonTyps . " Er " hat einen Tonnengehalt von

^°nnen, läuft 29 Sermeilen und hat eine Be-
m®on zwei 15,2 Ctm . Geschützen und sechs 10,2

hi ^^schützen. Auch die Torpedobootszerstörer sind
i>khn? ^ rne Schiffe aus dem Jahre 1913 und 1914.
?Cr en  je 980 Tonnen Wasserverdrängung und 30
Jtt .ieJ) Geschwindigkeit. Ihre Bestückung besteht aus
^ Etm . Geschützen. Sie haben je 100 Mann

Demgegenüber waren unsere Streitkräste
Jtiw 11$ unterlegen . Unsere Torpedoboote , die im

gestanden haben und untergegangen sind , sind
^ iŝ ^ tzpflichtig und stammen aus dem Jahre 1902
V 90̂ Der Tonnenaebalt belief sich auf .e 420

%

' • Der Tonnengehalt belief sich auf t 420
- ihre Geschwindigkeit betrug 26 L-eemeilen und
A chrer Bestückung waren sie den englischen Streit-

M1," Wesentlich unterlegen ; denn sie hatten nur drei
kl  Geschütze. Ihre Besatzung betrug je 60 Mann,

tBtnn die englischen Meldungen über die Ge-
'4 A äUtreffen, rund 200 l

wunden haben.
Mann und 11 Offiziere den

Deutsche Kreuzer an der Arbeit.
5stantinopel,  19 . Oktbr . (W . B . Nicht-

' iS' ^ Die Blätter berichten, daß ein deutscher Kreuzer
* L® Qu  befindliche Eisenbahnlinie , von Dschibuti

Abeba, welche von den Franzosen gebaut
Ho °nrbardiert habe. Die Strecke sei zerstört worden.

Niederlassungen der französischen Kolonie
" gelitten haben.

fe; 8 Vordringen unserer Verbündeten.
>tfc**« , 18 . Okt. (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich
i>er ^ autbart : 18. Oktober mittags : Unsere Angriffe

C Schlacht beiderseits des Strwiaz .Flusses wurden
strtgesetzt und gelangten stellenweise bereits an

„bst Sünden der Water.
"^ auerngeschichte aus dem Taunus von Fritz Ritzel,
tz , (10. Fortsetzung .)

Sjtät schaute Gottfried den Vater an , der mit
% , "Uden Bewegung den Kopf auf die Hand gestützt

die feindlichen Linien h>.ran . An einzelnen Punkten
arbeiten sich unsere Truppen wie im Festungskriege mit
Laufgräben vor . In der vergangenen Nacht wurden
mehrere Angriffsversuche der Russen blutig abgewiesen.
Auch heute ist die Schlacht auf der ganzen Linie im
Gange . Unsere schwere Artillerie hat eingegriffen . —
Die Verfolgung des nördlich Wyszkow geworfenen Feindes
wird fortgesetzt. Andere Teile unserer über die Karpathen
vorqerückten Kräfte sind bis Lubience, auf der Höhe nörd¬
lich"Orow und in den Raum von Uraz vorgedrungen.
— Die Verluste der Russen bei ihrem 'Angriff auf
Przemysl werden aus 40000 Tote und Verwundete
geschätzt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
v. H ö f e r , Generalmajor.

Die Kämpfe um Tsingtau.
Berlin,  19 . Okt. (Ctr . Bln .) Aus Tokio wird

über London und Stockholm gemeldet : Der Befehlshaber
des japanischen Expeditionskorps in Kiautschou hat der
Besatzung eine ehrenvolle Kapitulation angeboten . Er
bietet der Besatzung an , daß er die Garnison nickt als
Kriegsgefangene behandeln wolle, sondern sie auf japani¬
schen Schiffen durch den Suezkanal nach einem neutralen
Hafen im Mittelmeer überführen wolle . Der deutsche
Kommandant lehnte dieses Anerbieten mit aller Be¬
stimmtheit ab.

Eine russische Meldung.
Petersburg,  19 . Okt. (W. B . Nichtamtlich)

Amtlich wird gemeldet : Es ist keine bedeutsame Ver¬
änderung an den Fronten zu verzeichnen. In Ostpreußen
herrscht Ruhe . Die Kämpfe an der mittleren Weichsel
und in Galizien entwicklen sich.

Die Lage in Rußland.
Konstantinopel,  18 . Okt. (W .B . Nichtamtlich .)

Das hier erscheinende persische Blatt „Haver " veröffent¬
licht einen Brief seines Korrespondenten aus Kiew, in
dem erzählt wird , daß in den letzten Tagen 25000 ver¬
wundete Russen in de: Stadt eingetroffen sind. Sie
sind in der Nacht in die Spitäler übergeführt worden,
um nicht die Aufmerksamkeit des Publikums auf sich zu
ziehen. Alle öffentlichen Anstalten und großen Gebäude
sind in Spitäler umgewandelt worden . Die Verwundeten

'heben die Tapferkeit der deutschen und österreichffch-
ungarischen Truppen lobend hervor . — Die russischen
Behörden nehmen der Bevölkerung alles Hartgeld ab,
worüber sie verfügen , indem sie es gegen Papiergeld
umwechseln. Das Getreide der muselmanischen Bauern
wird gegen geringes Entgelt requiriert . Die Militär¬
behörden haben alle Mühlen mit Bejchlag belegt. Die
Reichen verlassen die Stadt . Unter den Christen und
den Muselmanen herrscht Unzufriedenheit mit det Regie-

rung . Kosaken und Gendarmen patrouilleren Tag und
Nacht, um einer Erhebung vorzubeugen . Die Briefpost
und die Zeitungen sind unter Zensur gestellt.

Die Schützengräben «Wder Aisne.
London,  16 . Oktbr. (Ctr . Frkft .) Ein englischer

Offizier gibt folgende Beschreibung öer Laufgräbenanlagen
an der Aisne . Die Laufgräben bilden nach seiner Er¬
zählung nicht eine fortlaufende Reihe , sondern sie schmiegen
sich vollkommen dem Gelände an . Sie liegen dann viel¬
fach in ganz verschiedenen Höhen und verlaufen in ver¬
schiedenen Richtungen . Beispielsweise gehen sie an einer
Stelle eines Tales von Osten nach West, an der anderen
von Norden nach Süden , bis sie ein Seitental erreichen.
Hier liegen die Laufgräben an einem Waldessaum , dort
an dem Hang eines Hügels oder längs einer Straße.
An verschiedenen Stellen bilden sie Vorsprünge an den
beiderseitigen Stellungen , die sich übrigens in ihrem Ge¬
samtverlauf trotz aller Kämpfe nur unwesentlich ver¬
schoben haben sollen.

Die Furcht vor deutschen Luftschiffen.
London,  19 . Okt. (®tr . Frkft .) Die Zeppelin¬

furcht beginnt sich stärker zu äußern als zuvor . Die
„Times " hält es nicht für unmöglich , daß Deutschland
innerhalb weniger Monate ein Dutzend Zeppeline gegen
England zur Verfügung habe und vielleicht auch ein
Dutzend Parsevale , - aber , so sagt das Blatt , die eng¬
lischen Luftschiffe und Flugapparate würden sich noch
rascher vermehren , und je länger England Zeit habe,
desto besser sei es für England . Deutschlands beste
Chance sei der Nebel, denn dann könnten die englischen
Kanonen nur schwer die Verteidigung übernehmen . Aber
während des Nebels könnten auch die deutschen Luftschiffe
wiederum ihr Ziel nicht erreichen. — „Dally Chronicle"
meldet mit Bezug auf die Zeppelindrohung , daß man
bei Lloyds bereits für einige tausend Pfund Sterling
Versicherungen gegen die Lustschiffgefahren abgeschlossen
habe.

Japan gegen die Türkei?
Zürich,  19 . Oktober. (Ctr . Frkft .) Die „Rußkoje

Slowo " meldet aus Tokio : Japan werde der Türkei eine
Note überreichen, daß es mit der ganzen Wehrkraft für
Rußland und England eintrete . Sie will von amtlicher
Seite erfahren haben , daß der englische Gesandte in
Konstantinopel der Türkei mit Japans Hilfe gedroht
habe. Japan soll für seine Bundeshilfe Deutsch-Ostafrika
erhalten.

Admiral Limpus in russischen Diensten.
K o n st a n t i n o p e l , 16. Okt. (W . B . Nichtamtlich .)

Der „Tavir -i-Efkiar " bestätigt , daß der frühere Komman¬
dant der türkischen Flotte . Admiral Limpus , in der
russischen Schwarzen Meerflotte Dienst genommen hat.

Bewequng Den » ops aus uie .yuuu
utA schweigend vor sich hinstarrte . Was er da
i hatte, das klang nicht sehr tröstend , ließ vielmehr

.hießen , daß den Vat -r wirklich eine geheime
Pückte, aber es klang auch aus den Worten‘«ag -‘«uie, aoer es rrang uurq uu»

3 e Protest gegen eine falsche Anschuldigung , und
den Glauben an den Vater zurück. Irden-

>ta..ufete er in dieser Stunde ergründen , was sich
ereignet hatte . Und seine Hand auf

.. . ->ulter legend, sagte er in eindringlichem 3
\  wollt ihr dann kaa Herz zu mir säße un
% ^ anvertraue ? Ich steh doch uff̂ eirer Seit undttlt "•wcuiuut ? -

itẑ an eich, wenn aach die ganz Welt Staa uff
'" argen Worte übten eine eigentümliche Wirkung

AQ alten Mann aus . Als wäre ihm eine freuorge
geworden, blickte er zu dem Sohn auf » und sich
faßte er mit beiden Händen dessen Rechte und

wußt , daß ich mich uff dich verloste kann , Gott"
aaß du dein alte Batter nit im Stich laßt.

Ach r
T « du dein alte Batter nrt un üiwj

A jjäue$ licht mit scheue Aage um mich heruw ' Znid
y* 1• he Angst vor mir , als tät sie des Schlimmste

^iliAchlaawe . Des tut weh, Gottfried , zu sehe, daß
v Q%r aan an 's Herz gewachst is , kaan Verlraue

nJ° t!  Du sollst olles wisse, Gottfned , so schwer
^ lchAch werd über des , was längst hinner mrr liegt,

und du sollst Richter drüber sein, ob nur des
^ was der Naz und des Richters Adarn

ch ausgeheckt hawe !"

Der Alte hatte sich während den letzten Worten der
Türe genähert , schloß dieselbe ab und wandte sich dann
wieder an den Sohn . , , .

„Ich muß weit aushole , Gottfried — bis zuruck in
die Zeit , wo ich noch en junger Barsch in deim Alter
war . Domols war 'n des Richters Adam un ich ganz
gute Kamerad ?, wenn aach sei Art e ganz anner gewese
is wie mei. Er Hot von jeher alles besser wisse rvolle^
hat gern krakeelt, wie er's jo auch heut noch ckut — ich
war 'mehr von der ruhige Seit un hab 's aach fertig ge¬
brocht. daß er sich von mir in vielem Hot lenke und
leite löste. Vielleicht nur deshalb , weil er mei jüngst
Schwester, die Lisett gern gesehe Hot." Der Sprechende
hielt inne und fuhr sich mit der Hand über die Stirne , als
wolle er eine trübe Erinnerung verwischen. Dann fuhr
er leist, jwie mit sich selbst sprechend, fort : „Die arm
Lisett ! Sie hot früh fort gemußt un wär vielleicht heit
noch du, wenn nit —"

Wieder unterbrach sich der Alte und murmelte dann
vor sich hin:

„Es soll bearawe un vergesse sein, wie ste's verlangt
hot ." So is es "am beste!"

„Der Adam Richter hot die Tante Lisett selig gern
gesehe, Vaiter ? Des is jo des erste, was ich hör !"
fragte Gottfried verwundert.

",Des Richters Adaur und die Tant Lisett war 'n
schon so weit aanig , daß de ganz Ort geglaabt hot . es
qäb bald Hochzeit! Do hot sich uff aamol des Blättche
gewend ! Die Mutter selig is domols mit ihre Leit in 's
Ort gezoge. un wie der Adam die gesehe hot . do war 's
mit seiner Lieb for unser arm Lisett ab un vorbei ! Es
war jo zu begreife! Die Mutter is des sauberste Müd-
che gewest weit und breit — do uff dem Bild kannst
du jo sehr, wie sie als jung Mädche ausgesehe Hot. Alle
Borsch war 'n vernarrt in sie; aach ich hätt mir kaa großer
Glück denke könne, als wie des Kolbe Leuche als Fraa

haamznführe . Aber sie Hot von kaaur was wisse wolle,
weil sie so weit mit dem Försterfranz versproche war.
En bildhübscher Mann is jo der Försterfranz gewese
mit seine' schworze Aage un seim Grollekopp — awer
kaan Mensch im Ort Hot ihn leide könne ! Wenn er
der Herr Oberforstrat selbst gewese wär , hätt er sich nit
mehr einbilde könne ; uff uns Bauern hot er so hoch¬
mütig herunnergeguckt , als wär er aus was Besserem
gemacht wie wir , un wege ee geringst Klaanigkeit Hot
er die Leit uffgeschriews, daß sie Straf bezahle mußte.
Uff mich hatt er's ganz besonders gepackt, wenn mir
die Mutter selig, mit der er dochv rsprvche war , als emol
e freundlich Wort Hot gewe, un des Unglück wollt , daß
er eines schönen Taas dezu is komme, wie ich im Staats¬
wald Laubstreu geholt Hab. Des war jo verbotte , dem
Buchstabe des Gesetzes nooch, aber kaan Mensch Hot sich
um des Berbott geschert un der alt Förster , der vor
dem Franz dogewese is , Hot aach nie was dagege gehabt
wenn sich die Bauern ihr Streu im Staatswald geholt
hawr . Aach der Herr Oberförster hot 's stillschweigend
geduld , so daß des Streuhole im Gang der Zeit fast
zu eme Recht, is worn . No — also der Försterfranz
Hot do e neu Ordnung eiführe wolle , Hot mich wie ge¬
sagt beim Streuholen betroffen un Hot mich uffgeschriewe.
Ich könnt dogege nix mache — die paar Mark Strof
hätt jo mein Batter schließlich bezahlt und alles war
gut gewest, awer des braucht ich mir nit gefalle zu losse,
daß der Försterfranz mir in 's Gesicht gesagt Hot, er
wollt mich Bauernlümmel schon Mores lehre ! Aa Wort
Hot do des ärmere gewe — ich Hab ihm schließlich aane
hinner de Ohre gelangt , daß er langewegs hingeschlage
is . Er springt uff, reißt des Gewehr vom Buckel un
will uff mich schieße, awer bevor er so weit komme is,
Hab ich ihm das Gewehr aus de Händ gettffc. Do hot
er sein Herschfänger gezoge und wollt uff mich hinein
— do is er awer grad an de Rechte komme ! Der hot



Die Nachricht macht in türkischen Kreisen einen üblen
Eindruck und trägt lebhaft dazu bei , die Verstimmung
gegen England zu verschärfen.
Englands Bedrängnis in Indien und Ägypten.

Konstantinopel,  19 . Oktbr . (W . B . Nicht¬
amtlich .) Die Blätter geben eine dem halbamtlichen
afghanischen Organ „Saradjulahbar " entnommene Mel¬
dung wieder , nach der infolge der Verhaftung des
muselmanischen Offiziers Mehmed Hafiz , des Bruders
des Fürsten von Bhopal , einer der bedeutensten musel¬
manischen Fürstinnen Indiens , sich die Stämtne , deren
Chef Mehmed Hafiz ist , erhoben haben . Der englische
Generalgouverneur habe versprochen , dem Gefangenen
die Freiheit wiederzugeben . Der aufständige Stamm
Djibbour drängt die Inder zur Erhebung gegen die
Engländer.

Konstantinopel,  19 . Oktbr . (W . B . Nicht¬
amtlich .) Wie das Blatt „Tasoir i Efkiar erfährt " haben
die Engländer in den letzten Tagen 120 ägyptische Be¬
amte abgesetzt und 200 ägyptische Offiziere aus dem
Heeresverband entfernt . Man tst der Meinung , daß
diese Maßnahmen getroffen wurden , um die Situation
der Engländer in Ägypten zu retten.

Wie es iw Südafrika aussteht»
London.  19 . Oktbr . (W . B . Nichtamtlich .) Das

Reutersche Bureau meldet aus Kapstadt vom 16 . Oktober
Hertzogs Antwort auf die Aufforderung , in der Krisis
die Führung zu ergreifen , ist unbefriedigend . Er tele¬
graphierte dem Presbyterium der holländischen Kirche
in Swelendam und machte tatsächlich die Regierung der
Union für die Rebellion des Obersten Maritz verant¬
wortlich . Er fügte hinzu , daß er seine Dienste anbiete,
um einen Bürgerkrieg zu verhindern . Das Anerbieten
und die begleitenden Bedingungen setzten die Holländer
in Erstaunen , die erwartet hatten , Hertzog werde Maritz
direkt als Verräter brandmarken , der die holländische
Rasse entehrt habe.

Von unserem Sonder - Berichterstatter.

Deutsche Kriegsbriese.
Von Paul S chw e d c r.

(Unberecht . Nachdr . Verb.) Kaiserliches Hauptquartier

Von der Maas zum Schelde  st ran  d.
Antwerpen ist die Losung ! Es liegt im Rücken

unserer Operationen gegen Frankreich und bildet ein
immerhin beachtenswertes Hindernis für die im fran¬
zösischen Norden stehenden Truppen . Mit seiner Be¬
satzung von etwa einer Viertelmillion belgischer , eng¬
lischer und französischer Heeresteile stört es den Teil
unserer Bewegungen , die auf die belgische und franzö¬
sische Nordseeküste gerichtet sind , und so wird sein end¬
licher Fall für uns den freien Zugang zum englischen
Kanal bringen , der damit aufhört , ein wäre olausum
für die beiden Westmächte des Dreiverbandes zu sein.
So kam es , daß die Anregung zu einer Reise vom Großen
Hauptquartier nach Antwerpens bedrängten Fortifika-
tionen einen einmütigen Widerhall im Lager der Kriegs¬
berichterstatter fand.

Im Frühlicht eines wundervollen , kühlen , aber klaren
Herbsttages fuhren wir von unserm „Chateau Olymp"
hinüber zu den im Rotgold ihres Herbstlaubes schimmern¬
den Ardennenwäldern und kamen bald in das liebliche
Maastal hinab , dessen französischer Abschnitt von den
Greueln des Krieges fast ganz verschont geblieben ist.
Am Steuer meines Wagens saß diesmal ein schneidiger
kleiner „Benzinleutnant " aus Dessau und neben mir im
Fond der neu hinzugekommene Jllustrationsphotograph
Guschmann aus Berlin , dessen .Bilder demnächst in den
illustrierten Zeitungsbeilagen und Zeitschristen eine große
Rolle spielen werden . Bei Revin bietet sich uns wieder
das schon alltäglich gewordene Schauspiel zweier von den
Franzosen sehr geschickt zerstörter Brücken . Die eine ist
die den Nord -Süd -Verkehr von Belgien nach Frankreich
vermittelnde und dadurch sehr wichtige Eisenbahnbrücke,
deren anscheinend für die Ewigkeit gefügter wuchtiger

Steinunterbau durch die Explosion so durcheinander ge¬
worfen ist , daß sie für die schnell dahineilende Maas
ein förmliches Stauwehr bilden , über das die grünen
Wassermassen brausend hinwegschäumen . Die andere
Brücke aber war ein gewaltiger Drahtseilsteg , der bis
auf die über dem Flusse wirr durcheinander hängenden
Drahtseile vollkommen vernichtet ist . Auch hier haben
selbstverständlich unsere braven Pioniere wieder durch
einen festen Bruckenübergang Abhilfe geschaffen , sich er¬
fahre bei dieser Gelegenheit , daß die zur Zeit des Be¬
ginns unserer Operationen Hochwasser führende Maas
inzwischen wieder auf die normale Höhe zurückgegangen
war , und daß infolgedessen unsere zahllosen Pontonbrücken
gefährdet waren , sofern nicht jede einzelne dem neuen
Wasserstande angepaßt wurde . Statt nun diese müh
selige und zeitraubende Arbeit auszuführen , staute man
den Fluß einfach an den geeigneten Stellen , und damit
blieb überall der Verkehr ü takt . Auch dieser Vorgang
zeigt uns aufs neue , mit welchen Schwierigkeiten Pioniere
und Eisenbahner fortgesetzt zu rechnen haben , und daß
es durchaus nicht so einfach ist , die rückwärtigen Ver¬
bindungen aufrecht zu erhalten , wodurch naturgemäß
unter Umständen auch der Post - und Eisenbahnverkehr
in Mitleidenschaft gezogen wird . Bei Fumay überschritten
wir die belgische Grenze und fuhren nunmehr abermals
durch das zerstörte Givet und Dinant zur Meuse hin¬
durch nach Namur . Hier haben sich unsere Artilleristen
inzwischen ein wenig in den zerstörten Forts umgesehen,
und aus gewissen Anzeichen ist zu schließen , daß die
Feste bei künftigen Belagerungen nicht nur einige wenige
Tage Widerstand leisten wird.

Hinter der Stadt beschließen wir einen Abstecher nach
den Schlachtfeldern von

Belle - Alliance und Waterloo.
In sausender Fahrt geht es auf der alten Heeresstraße
entlang , die im Juni 1815 die Truppenmassen Napoleons I.
auf dem Wege nach Waterloo passierten . Kann es etwas
Schöneres geben , als auf dem Wege nach Antwerpen
die Erinnerung an die große Zeit vor hundert Jahren
aufzufrischen , da die werdende Weltmacht England sich
der drohenden Vernichtung durch den großen Korsen
infolge der Hilfe des kleinen Preußen entziehen konnte?
— In ' un -mdlicher Weite dehnt sich das Blachfeld , wo
vor einem Säculum die Heere dreier germanischer Völker
gegen den alten Erbfeind zusammenstanden . Nur die
Abhänge des Waldes von Paris , der seit jener Zeit
nahezu abgeholzt worden ist , und die den Stützpunkt der
Napoleonischen Operationen bildeten , bieten einige Ab¬
wechselung in der monotonen Landschaft . Umso mäch¬
tiger wirkt daher die gewaltige Pyramide des sogenannten
Löwenhügels , der sich" an der Stelle erhebt , wo der Prinz
von Oranien verwundet wurde . Die gewaltige Erdmasse,
die zur Aufschüttung des Hügels verwendet wurde , ist
dem Höhenrücken entnommen worden , der der Hohlweg
von Chanin durchschnitt . In diesem soll , wie es in
Victor Hugos weltberühmter Schlachtenschilderung zu
lesen ist , damals die französische Kavallerie ein schreck¬
liches Grab gefunden haben . 226 Stufen führen zu
dem 45 Meter hohen Hügel empor , dessen Abschluß das
gewaltige , 28000 Kilogramm schwere Löwenmonument
bildet . Leider hat man in unmittelbarer Nachbarschaft
dieses wohl schönsten und erhabensten Kciegsmonuments
der Welt den hier geschmacklos wirkenden Rundbau er¬
richtet , der das Panorama der Schlacht von Waterloo
enthält . So anregend und belehrend die Gemälde auch
sind , so peinlich wirkt der Gesamteindruck der Anlage,
die zu Lasten der gerade in diesen Tagen sich so überaus
kunstfreundlich gebärdenden Belgier fällt.

(Fortsetzung folgt .)
Paul Schweder,  Kriegsberichterstatter.

ab>Oktober statt , das sich unter den Augen des
Oberfeldherrn und des Kronprinzen von
spielte . Es ist bekannt unter dem Gefecht bei „ B>
und es nahm erst allmählich größere Dimen'
Wie gewöhnlich , wurde der Ausfall durch
vom Mont -Valerien eingeleitet . Obschon dem

korps kaum der dritte Teil der Truppenzahl ^ jLguet 1(1föptfp npnpni ’iftprftfrrth npnitnfp hnrft das (SLV / \Seite gegenüberstand , genügte doch das _
Infanterie , um die Franzosen zum RückM 5 ^ g#
Der Kampf dauerte drei Stunden und hatte Jas
zosen erhebliche Verluste . — Am 22 . Oktobe „guf• — •aul - .» Sgl
Werdersche Korps einen Zusammenstoß um ^

französischen sogenannten Ostarmee a"
Flusse . Nachdem sich die Franzosen d̂em^ m^ ^ ejnp

W'

dringen der Badenser von Vesoul auf BesunttM ^ jn del
nen kleinen Plänkeleien widersetzt hatten,
Gegend der Dörfer Rioz und Eluz zum ®j) caLeite» 11,e
war es eine große Übermacht auf französisches AM
General Cambricl , die der badischen Division . ^

- ' Namentlich HU M-rat von Beyer gegenüberstand,
der Kampf bei der großen , breiten
den Oignon führt . Als der Abend

Brücke,
kam, rvurde

ueu x̂ iyium | uiux . =a .ix> ua ww tfl -
Gefecht abgebrochen und die Truppen biwakl
eroberten Stellungen . Es war gelungen,

über den Oignon -Fluß nach Besancon Z'̂ ghgn

befl

ückzudrA
und damit war die Lösung der dem
zugefallenen Aufgabe begonnen.

Solafts.
Weilb

t Das Eiserne Kreuz erhielten : ,
Unterwesterwaldkreises Frhr . Marschall von ^ j.iJ'
zur Zeit Hauptmann d . L . im 1. ' ■ 1

D -- a * r~

: -zerr qpuupimunn v . xs,  uu ±. Garde -sitegsi hg, -
Unteroffizier Friedrich Herborn aus

WL
r

Wistes
6 . Kompagnie des Jnf .-Regts . Nr . 88 . ^ tS
Unteroffizier Günther Naht (Lohn des 9 ^ 1,^
in Limburg ) vom Ulanen -Regt . Nr . 8 . ^
Oswald Fohr aus Hadamar , z. Z . im ^
183 . — Leutnant Frhr . von Forstner von - ~
Nr . 41 in Bromberg (früher im Jnf .-Reg -
Zabern .) * » ftr , .*L

— Bedienung des Herbstvert  J
Abweichung von den besonderen Aussuym ^ rkch' si

mungen zu den § § 63 und 80 der Eisenbahn ^ z
ordnung (Deutscher Eisenb . Gütertarif Teu
werden die Fristen der Beladung und Oi Ahse»»
Güterwagen auf der Freiladestraß für Dll  2»
und Empfänger , die innerhalb eines Umkreis s g
von der Station wohnen , bis auf weiteres ^ '^ -gHa
stunden festgesetzt. Es sind deshalb von dies guM .
und Empfängern beispielsweise Wagen , o
um 11 Uhr vormittags beginnt , bis 7 " y ~ se
zu be- oder zu entladen . Dagegen menD ^ sge»
kehrstreibenden für die Dauer der Kurz -̂ ^ gM
Erleichterungen geboten : 1. Es können n t yhr
der Güterabfertigung auch in der / or b
mittags und nach 7 Uhr nachmittags Gr ^ »
und entladen werden . 2. Wenn die Guter - «8 ^ , p
Ablauf der gekürzten Ladefrist .mangels g »
föcderungsgelegenheit von der Ladestelle ui ) hsjchP'
werden , so wird die gekürzte Ladefrist ^ ^ ygrlä»^
bis zu der allgemeinen gültigen Frist "
3 . Um das Ein - und Ausladen der Güter

von
handenen Zugkräften möglichst unabhängig . 3 ^ g »»

ictff
Versand - oder Empfangsgut beladene
der Verladung oder nach der Entladung v ^ pto
auf dem Bahnhofe kostenfrei ausgestellt to  cinpstsi
es der verfügbare Raum irgend zuläßt . ^ großes -

(Nachdruck verboten .)

glichst de»'

Am©rofitr Beit— giic Grche Zeit.
sich deshalb," von vornherein eine möguwn^ ^
von beladenen oder leeren Lastfuhrwer o

«unklug / , ^eine»

21. und 22. Oktober 187«.
Das erste große Ausfall -Gefecht vor Paris nach dem - — _ - „ .

bedeutenden Ausfall des 30 . September fand am 21 . I fügbaren Schuppenräumen , oder auf frelen

Bahnhofe anzubringen und stets pün
Laden zu beginnen . Auch wird zugelasi -
von Kartoffeln , Getreide , Mehl und dergl - T ^
ladung und nach der Entladung vorubergc ^ ^ ^ gx- ^

vor der J b

in

nit dran gedacht , daß ich mich e paar Johr vorher bei
Weißenburg mit de Turkos herumgebalgt Hab — mit
aam Schlag is ihm sei Herschfängerche aus der Hand
gefloge un er hot dogestanne , so weiß wie der Kalk an
der Wand und hot wahrscheins geglaabt , ich wollt ihn
umbringe ! No — um 's korz zu mache — der Förster¬
franz is hin un hot mich angezeigt , wcge Widerstand
gege die Staatsgewalt mit bewaffneter Hand , un es
war e Glück for mich , daß der alt Schäfecjockel in der
Näh gewese is un hot die ganz Geschicht mit angesehe.
Der Jockel — Gott Hab ihn selig — Hot mich heraus-
gerisse , wie die Sach beim Gericht vorkam , sonst hätt
rch zu sitze kriegt , un des End vom Lied war , daß der
Fölsterfranz en gehörige Rüffel von owe herumrer kriegt
Hot un daß uff e Eingab von unserm Borjermaast 'er
hin die Laubstreu im Wald aehole Vorst wer 'n ! Von
der Zeit an hatte mich der Förster natürlich erst recht
uff der Muck , uir wie wir im Winter druff drübe am
Zacke Holz geschlage hawe , do war ihm nix recht zu
mache , so daß ^wir um e Hoor e paarmol widder an-
enanner gerate san . Ich bin jo vielleicht aach mit dran
schuld gewese , weil ich mir als gedienter Soldat , als
Unnerosfizier , der des Eiserne Kcciz aus dem Feldzug
uritgebracht hot , von dem uffgeblosene Laubfrosch , wie
die Borsch inr Ort de Förster genannt hawe , pardu nix
gefalle Hab losse und weil — " , der Sprecher zögerte eine
Weile und fuhr dann mit gedämpfter Stimme fort —
„weil ich den Franz gehaßt Hab — gehaßt bis uff 's
Blut ! Warum Gottfried ? Es is die alt Geschicht ge¬
wese — die Lieb ! Tagtäglich Hab ich die Mutter selig,
dem Försterfranz sei Mädche gesehe , wenn sie zu unserer
Lisett zu Besuch is komme — ich Hab mich gewehrt gege
das Gefühl , des in mir gekocht Hot, wie en Verzweifelter,
und ich bin so unglücklich gewese , wie nur aaner un¬
glücklich sein kann , der gar kaa Hoffnung hot ! Druff
un dran war ich, uffzup ^cke, Vatter , Mutter , alles im

Stich zu losse un in die Fremd zu gehe , nur daß mir
des Mädche aus de Aage komme wär , die doch mit
einem annere versproche war — mit meim Todfeind!
Es is annerst komme , Gottfried , und jetzt kimmt des,
was mir vielleicht von unserm Herrgott als Sündeschuld
angerechnet werd un was mir seit der Mutter selig ihren
Tod so schwer uff dem Gewisse liegt , daß ich bei Dag
un bei Nacht kaa ruhig Stund mehr Hab un aus dem
Zweifel über mich selbst nit herauskomme ."

Mit einem tiefen Seufzer hielt der alte Mann inne,
ließ sich auf einen der am Tische steherdcn Stühle nieder
und stützte den Kopf in die Hand . Mit verhaltenem
Atem hatte Gottfried zugehört . Ein unheimliches Bangen
schnürte ihm bei den letzten Worten des Vaters die Brust
zusammen . Deuteten dieselben nicht darauf hin , daß
der Vater wirklich eine schwere Schuld auf dem Gewissen
hatte ? Was würde er hören?

Nach einer Pause , während welcher man nur das
eintönige Ticken der Schwarzwälder Uhr vernahm , fuhr
der Alte , wie mit sich selbst redend , mit gefalteten Hän¬
den fort:

„Du lieber Herrgott im Himmel bist mnn Zeuge,
daß ich.'s nit getan Hab — daß ich vor de Mensche un¬
schuldig bin — vor dir und vor meim eigene Gewisse
tun ich's nit !"

Dann sich erhebend un einen unendlich wehmütigen
Blick auf den Sohn richtend , fuhr er fort:

„Ich will 's korz mache , Gottfried — hör zu wie ' s
gewese is ! Also drübe am Zacke hawe wir , wie gesagt,
Holz geschlage , der Naz un ich. E Buch ' , die an die fuf-
zeh Meter hoch war , hatte wir zum größte Teil durch¬
gesägt , un daß sie nooch der richtige Seit falle sollt,
hatte wir hoch an ihr 'n Stamm e lang Seil gebunne
— mit dem wollte wir sie umreiße . Des Seil war
unne weit aus dem Bereich von dem fallende Baam an
eme annere Baam festgemacht . Ich war allaans

uff dem Schlag — der Naz war for en
Waid gange — do kimmt uff aamol v nt
Seit der Försterfranz mit seim Forstschul ' ® jt
Borsch von 15 Jahr un geht grad 's 'J(
wohin der Baam falle mußt . In dem ._ « WN » c(
en böser Gedanke durch den Köpp 10‘JÜ bii
Baam jetzt falle tät , Hab ich gedacht

dck
der

r? WUi, \-JKXKf IVif • - ' JJJIß
Franz verlöre — dann wär deŝ Lenchê^ chuscĥ Mli

dann
un.

en böser Geist mei schlimme Gedanke ^ ~
uff aamol en Windstoß durch de Wald „ ^ artä ge¬
neigt sich zum Falle ! Ich hätt den Fock eIxfgC9̂
leicht rette könne — vielleicht wenn ich Hab j,ci
sprunge wär un hätt ihn weggerisse ki) 1 » &l^ uuyc »um uu »juu ujn ©llT ' g, M
getan, Gottfried. War 's der strchterual AE ' .sch,
mir in die Glieder gefahre is — rvorv .gher^ ,.ghl!

icĥ totgeschmiffe könnt wern', ôdê war s ^ nit^ si-kdaß ihn das Unglück treffe sollt
Alles Hot sich in ^ mir herumgedieht in deM^ .NB.

— ich bin uff dem Platz stehe sieblrebe u ^ Der l gg
uffegehobene Arm gekrische : Zuruck , Zu u sschgest si,'e
Borsch Hot mich verstanne un is schneuz ^ n" » eß
— for de Försterfranz war ' s zu ott ft te&» 1L uff
im Aageblick vorher gewünscht hab, ^ 0 ^ ^ > ^  rA
komme , en Ast von dem fallende Baa °n ^ hot ^— mi . ». or  so vorn ^

de

dem Platz totgeschmisse . Wie er ^ so^^ bchgürN ^ sie
eingedrückter Brust und dem chlutige ^ ^ ^
Lippe , die graste Äage weit offe, 8^ b Jnich jj " ' if
mich anklage , do is die Reu wrld od ? sollt
Ich Hab ihn unner dem Baam herausg s ^
mit Wasser besprengt , daß er widder j • q  des m

Hab den junge Borsch ins Orsi gesck̂ al ^ Agl »»wierer — es war alles umsonst!
mir vorkomme domols , als wär ich wsi ' / Qarf
schuld , weil ich's vorher gewünscht hav
Franz nit in der Todesnot beigespr ^ Zgere
hot 's gedauert , bis ich mir des selvl

an den' u deB
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liefe J ^ ötsen gebührenfrei zu lagern , wenn hierdurch
* ■ 5"Ung oder Entladung beschleunigt wird . Durch

Utib(f,Ünp., des Großverkehrs zu erzielen . Jeder Absender
Stehlt n 9er  unrd deshalb gebeten , zum Vorteil aller
tzŝ ^ detreibenden sich möglichst Beschränkung bei Jn-
Üch„. ,N ^ hme der Güterwagen aufzuerlegen und das
“s W * ststs nach Möglichkeit zu beschleunigen.

^post ^ bereits gestern mittc -iltery müssen die

Hingehenden Übersicht angeführten Orte in Betracht,
lorps nach Berlin , 1. Armeekorps nach Königsberg,

itüjTe0^ ' 8 . nach Coblenz , 9 . nach Hamburg 7, 10.
^ ^ '^^uover , 11 . Armeekorps und für die belgischen

1. Bayrisches
^urzburg , 3 . nach Nürnberg.

nach München , 2.
„, — , - Pakete sind zuge-

to. 01*1 19 . bis 26 . Okt ., das Höchstgewicht beträgt
' Nn * ct§  Porto 25 Psg . ; bei Abgabe am Depot

ist gute , sorgfältige Verpackung nötig,
«^ ."rpslehlt die Pvstverwaltung es , die Sendung in
^ Zuschlägen , um sie vor Nässe zu schützen. Sen-
W / ' “ te  wegen Tod , Verwundung etc . unbestellbar
h'^ bwen nicht zurückgesandt , sondern kommen an
dWp ppenteil des Adressaten zur Verteilung . — Die
' ’ ,n !s"“ r*'t  auch der Absender nahmhaft

1 Qprt . wuucu ivcucv ytyeu uie
die Militärverwaltung erhoben werdrn.

/ Cirv a n 31 Ob st bäume!  Schon längst ist Obst
und keine Delikatesse mehr , sondern

? tii»i e ^icht durch die Produktion im Jnlande ge-
h ^ °en , für rund 100 Millionen Mark " ' '^ t” ' |tl *' iUIlu JLU'-' wuuiujicu iwim.1. ist in den
Hr^ ahren durchschnittlich alljährlich an Obst und

Dionen aus dem Ausland zu uns gekommen.
, zu rvird auch hier hoffentlich Wandel schaffen
°vj°s ^ ruehrtem Obstbau im Jnlande anregen , um

Ä6 ; ^ Millionen dem Vaterlande zu erhalten , be-
o fast aüe Gegenden und Orte , wo intensiver

yr* £ o ooi -v v^uiiuuuuy ujit -uu ixj itu«

‘Näh f • a ^men ^ird bezweckt, trotz des durch den
^ ^»vetrieb und die gegenwärtigen Verkehrsverhältniffe

Wagenmangels eine möglichst befriedigende'Ngten

ite außer der Adresse noch den Zusatz „Paket-
tragen . Für das 18 . Armeekorps und das

z ^ l̂ vekorps sind es Frankfurt -Main und Darmstadt.
>aketd?pot für die anderen Korps kommen die in

Stettin , 3 . nach Brandenburg (Havel ), 4.
'ifelbuach  Liegnitz , 6 . nach Breslau , 7.

nach
nach

^Ugstruppen nach Kassel , 12 . nach Dresden , 13
mttgart , 14 . nach Karlsruhe , 16 . nach Straßburg,

itn ^ff .Metz , 17 . nach Danzig , 19 . nach Leipzig , 20.

"'Ps iwL9'»? *' ^ och Mannheim , Schlesisches Landwehr-
« nZ? ch Breslau/
in. 'Wurzbi.rn n ,7

Sen’ / n öer  sich aua ) oer Avsenoer uaymhast zu
«sfez9Qt, ist je nach Beschaffenheit des Verpackungs-

die Sendungen niederzuschreiben , aufzukle-
iskĥ ^ unähen oder in Form einer mit Metallöse
^ Fahne an die Sendung anzubinden . —

schnittsertrag von 1904/13 mit 44 .8 Millionen Tonnen.
Hiernach bildet die diesjährige Kartoffelernte in ihrer Ge¬
samtheit eine Mittelernte , die eine sichere Unterlage für
die Volksernährung während des Krieges bis zum nächsten
Erntejahr gewährleistet.

* Es liegt Veranlassung vor , darauf hinzuweisen,
daß Besuche von Angehörigen bei den im Felde stehenden
Trnppen aus militärischen Gründen nicht zugelassen
werden können . Reisen , die zu diesem Zweck in das
Operationsgebiet unternommen werden , siud daher ver¬
geblich und führen daher zu einer schmerzlichen Ent¬
täuschung . Es muß deshalb dringend vor ihnen gewarm
werden.

* Die Kriegspostkarten des Roten Kreuzes mit Bild
und Widmung des Kaisers werden in den nächsten Tagen
bei der Reichspost (mit Marke ) und im Handel (ohne
Marke ) käuflich sein . Der ganze Reinertrag fließt dem
Roten Kreuz für Kricgswohlfahrtszwecke zu , kommt also
in erster Linie unseren heldenmütigen Truppen zugute.
Jeder Ankauf bedeutet eine Liebesgabe für sie.

C;Y/S siud ohne Paketkarte (Paketadresse ) einzuliefern.
Knn • beträgt einheitlich 50 Pf . Findet die Ein-
'' Sn bei einer Postanstalt , sondern unmittelbar
ley./Mstänl igen Paketdepot statt , so ist Porto nicht

era n ‘ ® *e Versendung erfolgt auf Gefahr des
«s. Ersatzansprüche können weder gegen die Post-

lskî Pes Nahrungsmittel für alle Schichten der Be-
® et enorm  gestiegene Verbrauch kann daher

wen 9^ebeu wird , sich durch Wohlhabenheit aus-
tW . n !"ll aber nicht warten mit der An-
A der ßrieg beendet ist , „jetzt , diesen Herbst

ganzt " , damit bald geerntet werden kann , be-

ty ec  ® eIt)  gut an , schafft Euch eine sichere Ein.
L, $jP Ue  und tut ein gutes , echt nationales Werk,

^ ^utsche Landwirtschaftsrat gibt folgende
' fV.. O OfT ödrf rtffrtl AVM+ft i -V-VY\TJrtt ►. GYi«C rCl Sv

h*  r yi .üi juiytuuc

^tli * ^ rtaffelernte im Reich bekannt : Aus Grund
Aidetsi' chen Hektarschätzung in Preußen , Meklenburg-

.sind Königreich Sachsen , nach den Saatenstands-
Ubrigen Bundesstaaten und unter Berücksichtigung

l\o itt?J tl  der Kartoffelernte in Ostpreußen und Ober-

H kano ^ - kriegerischen ^ Ereignisse nicht geborgenist die gesamte Kartoffelernte im Deutschen
^^ Aiillionen Tonnen zu schätzen, dies sind über

^ kn Tonnen mehr als der zehnjährige Durch-

* Wiesbaden,  19 . Oktbr . Dem Hauptmann
und Kompaniechef Ludwig Schuster aus ist Wiesbaden
als Führer der 8 . Kompanie des Reserve -Jnfanterie-
Regiements Nr . 13 (Münster i. W .) das Eiserne Kreuz
erster Klasse verliehen worden , nachdem er am 20 . Sep¬
tember auf dem Schlachtselde an der Aisne mit dem
Eisernen Kreuz zweiter Klasse dekoriert worden war.

* Athen,  18 . Oktbr . (W . B . Nichtamtlich . Gestern
früh gegen 8 Uhr erschütterten andauernde Erdstöße ganz
Griechenland . Der Mittelpunkt des Erdbebens war Theben,
wo einige hundert Häuser eingestürzt sind . Zahlreiche
Personen wurden verwundet . Die Einwohner flohen
aus die Felder und baten um Zelte . Auch Chalkis fja::
ernstlich gelitten . In Athen erhielten zahlreiche Häuser
Risse . Die Minister des Innern und der öffentlichen
Arbeiten sind nach dem Schauplatz des Unglücks gereist.
Die Erdstöße dauern in geringerer Stärke fort.

* £>aag , 17 . Okt . (W . B . Nichtamtlich .) Der
„Staate Courant " veröffentlicht ein Ausfuhrverbot für
Kartoffeln , das am 16 . Oktober bereits in Kraft getreten
ist . In der Verordnung behält sich die Krone vor , das
Ausfuhrverbot zeitweise aufzuheben und in besonderen
Fällen Ausnahmen davon zu gestatten.

Letzte StaMStai.
Berlin , 20 . Hkllir . (Amtliiö .) Das englische

Anterseelioot I! 3 ist am 18. Hktover vormittags in
der deutschen Mucht der Nordsee vernichtet worden.

^>er stellvertretende Chef des Admiralstaves : Wehnlie.
Berlin,  20 . Oktbr . (Ctr . Bln .) Wie die „Vos

fische Zeitung " aus Wien zu berichten weiß , geben die
Russen sicherem Vernehmen nach ihren Verlust bei dem
Sturm auf Przemysl , den sie durch Flatterminen ethal-
ten haben , nicht auf 40000 , sondern auf 70000 Mann
an . Die russischen Zeitungen im Lemberg haben diese
Nachricht gebracht . In Lemberg selbst haben die Russen
weniger Schaden angerichtet , als man anfänglich ange
nommen hat.

Hamburg,  20 . Okt . (Ctr . Bln .) Der Mitinhaber
der Bankfirma L. Wehrend & Söhne in Hamburg hat
sich nach Brüssel begeben , wo er zur Bankaufsicht berufen
wurde . Regierungsassessor v . Friedberg in Danzig ist
dem Generalgouverneur von Belgien zur Verwendung
überwiesen . Regierungsrat a . D . Lucke auf Rittergut
Mahlerz ist in die Verwaltung des Gouvernements
Suwalki berufen worden.

Hamburg,  20 . Okt . (Ctr . Bln .) Der Senator
Brandes ist nach Belgien dirigiert worden , um die
Stelle eines Zioilgouverneurs von Antwerpen zu über¬
nehmen.

Stettin,  20 . Okt . Dem Leutnant Kurt Nobiling
2 vom Niederschlesiscben Pionier -Batl . Nr . 6 in Glogau
ist für die von ihm in der Nacht vom 10 .— 11 . Septem-

oeL fnur  en unglücklicher Zufall — es ward er
,/ 1tbtttoIe'e' - 0ll,er  Iroßdem , daß ich mir des selbst

’fs lD1 öesagt Hab — aan Stachel is immer geblicwe
Ae der Vorwurf : Warum bist du nit herbeize-
vSi s)? ru Fl h " st du nit wenigstens versucht , ihn
^ >>>^ reich von dem fallende Baam zu reiße ? "

^Miner im Felde.
^ dund unsres Blattes sckueibt uns aus dem

Zn ^

v!?
? ii'tf darüber . Jedenfalls sage ich meinen besten

^blche Sie mir damit bereitet

V • • , den 5 . 10 . 1914 . Gelangte Montag in
ihl etft^ 0e§ ., ' Weilburger Tageblatt " und war nicht

P ctQnv,Jhoen  nun kurz erzählen , wie es nrir
' 8 djx"Er . ŝi ^} n blanker Zufall ist,

fft//siost erhalte ; seit 5 Wochen war ich ohne
sg f 0« Hause habe ich lange nichts bekommen.

L/i <tz ^'Hie bin ich schon 6 Wochen fort . Wir waren
/Nt , • - und hatten den Russen eins aufs Frll
■ÄiL LUfetttx uns aber vor der großen Übermachi

°°" khh'n k" *™ gings nach F . . . . und da hatte ich
^nb *9- Nun liegt unser Bataillon immer im

. ann sich tuit Kranken nichi rumschleppen,ytu ' i ui ) hui «raruen nrcyi rum> au
j,: Mehreren Kranken nach K . . . . zurück. Nun

dem Ersatzbataillon überwiesen bis zur
ptl n. . ntlQ . flipr hrtfip irfi rmrfi mpirtp Kurten ae-Slr» ^ 9- Hier habe ich auch meine Karten ge

)Pn tt» ?̂ ich nun zur Batterie zurück sollre . . . bin
« e rn,̂ ^ siiond abgedampft , zuerst nach G . . .
ith Ün+ lDo ^l Rußland schlimm vorgestellt , jedoch

Venter , ^ wegs konnte man die Spur der Russen
' ^ ie haben jedenfalls die Berichte über

es macht einen ^ trostlosen Anblick.
IQt>e k̂ .bereirs dreimal durch Ostpreußen gekommen

/^ Ivttb̂ sPiie Orte gesehen bezw . verrußte Mauern.
\ > dche echt russischen Leute niitgenommen' UQp 0 ^ 11 L| \Xj v11 UluycnvmmvM

n' ^ ieSB n Juden und Pollaken zurückgelassen
Bussen glaubten , wir würden nun mit den

Leuten ebenso verfahren , wie sie mit den Unseren . Was
für arme Gestalten sind doch die russischen Juden . Sie
kamen vor des Kommandanten Haus und bettelten um
Brot . Bei dieser Gelegenheit bin ich auä ; auf den Kien¬
toppfilm gekommen . Wir hatten vom Kommandanten
ein großes Brot erhalten ca . 20 Pfd . und ich hatte eine
Stulle von ’/4 qm Flüche in der einen Hand , in der
anderen meinen Trinkbecher . Als ich so zu meinem Fahr¬
zeug pilgerte , war ich auch schon im Film verewigr . —
Mein . . . stand dann vor O . . . , welches wir in Brand
schossin . Es regnete jeden Tag und da es in Rußland
keine Straßen und festen Wege gibt , so kamen wir mit
unseren vier Pferden nicht weiter . Ich sollte mir in
Rußland zwei suchen , aber wo ? Die Leute sind ja selbst
so arm . Ich nieldete meinem General . . . , daß ich nach
K . . . zur Anschaffung von Pferden muß . Bis zur Achse
ging mein Fahrzeug immer im Schlamm und wir rnußten
alle fünf Minuten schieben helfen . Ich ging wieder zum
Ersatzbataillon und da btkam ich nun Ihre Zeitungen.
Ich lege Ihnen ein kleines Buch mit Versen eines Unter¬
offiziers des Ersatzbataillons bei . Es ist wohl ein Ko¬
miker und er sollte erst wegen seiner Gedichte vom
Major Ribbentrvpp (Wir werden sie nächstens im „Tage¬
blatt " bringen ) bestraft werden . . . Bin nun gleich wieder
umgezogea und habe hier keine Tinte zur Verfügung.
Hcute habe ich das erste Tageblatt bekommen . Morgen
wird es wieder zurück uach W . . . gehen . Ich bin der
reinste Wandewogel geworden . Jetzt will ich Ihnen
schnell noch eine kleine wahre Geschichte aus der Russen¬
zeit Ostpreußens erzählen . In eineni kleinem Ort läßt
sich ein russischer Soldat ein Glas Bier geben . Er be.
kommt einen Filzuntersatz dazu , und als er noch ein
Glas trinkt , bemerkt er dazu „nur Bier , Bcor nicht mehr " .
Er hatte wohl genug als erden ersten Uutersatz aufgefr . .
harte . Der arme Teufel hatte wohl sein Lebtag noch
keinen Untersatz zu seinem Wutki bekommen . Nun seien
Sie alle vielmals gegrüßt von Ihrem B.

ber d . I . igeleistete Heldentat Durchschwimmung der
Maas und Zerstörung der Bahn Verdun -St . Mihiel,
das Eiserne Kreuz 1. Klasse verliehen worden.

Rom,  20 . Okt . (Ctr . Bln .) Ein Privat -Telegramm
der „Gazette del Popolo " meldet , daß deutsche Luftschiffe
und Zeppline und Unterseeboote , die durch Funkentele¬
graphie miteinander verbunden sind , Angriffe auf die
englische Flotte und die Küste gemacht haben.

Haag,  20 . Oktbr . (Ctr . Bln .) Dem „Manchester
Guardian " zufolge haben der König von England , der
Prinz von Wales und Lord Roberts ihre deutschen
Orden zurllckgeschickt.

Paris/  20 . Okt . (Ctr . Bin .) Wie der „Temps"
berichtet , stieß das Fischerboot „Gravelines " auf eine
Mine und sank mit der ganzen aus 11 Mann bestehen¬
den Besatzung.

Petersburg,  20 . Okt . (Ctr . Bln .) Die deutsche
schwere Artillerie bewährt sich nun wie aus dem west¬
lichen , so auch auf dem östlichen Krieg - schauplatz . Selbst
in Rußland gesteht man ein , daß die schwere Artillerie
der Deutschen in den Reihen der Russen den größten
moralischen Effekt hervorruft.

Barcelona,  20 . Okt . (Ctr . Bln .) Ein hiesiges
Blatt meldet , daß ein aus Westasrika eingelaufener
Dampfer die Kunde von neuen schweren Kämpfen zwischen
den Deutschen einerseits und den Engländern und Fran¬
zosen andererseits in Kamerun mitgebracht habe . Bei
diesen Kämpfen sollen die verbündeten Engländer und
Franzosen schwere Verluste erlitten haben.

Berlin,  20 . Okt . (Ctr . Bln .) Bis jetzt hat Por¬
tugal noch nicht den Krieg erklärt . Es fehlt also noch
die amtliche Bestätigung der über Bordeaux gekommenen
Meldung , daß es zum Kriege entschlossen ist . Aber
überraschend oder unerwartet wird es niemand kommen,
wenn Portugal , dem Gebote Englands folgend , einiges
Kriegsvolk aus die Beine bringt , um die bunte Karte
unserer Gegner im Westen um eine Nuance zu ver¬
mehren . Politisch und militärisch fällt das weniger oder
gar nicht ins Gewicht , als Symptom für die Art der
englischen Feindschaft und Kriegsführung ist es von Wert.

Rotterdam,  20 . Oktober . (W . B . Nichtamtlich .)
Der Kriegsberichterstatter des „Nicuwe Rotterdamsche
Courant " meldet : Das deutsche Heer , das Antwerpen
belagert hat , marschiert auf verschiedenen Straßen in der
Richtung nach Dünkirchen , das von den Franzosen besetzt
und befestigt ist . Südlich von Dünkirchen befindet sich
erne belgische Armee , deren Überbleibsel am Donnerstag
angekommen waren . Der Abzug glich einer Flucht ; sie
war ohne jede Verbindung mit dem Teile der Armee,
der vor der Besetzung Antwerpens nach Ostende entkommen
und nach Boulogne verschifft worden ist Dieser sollte
dort reorganisiert werden , um an den Kämpfen auf dem
französischen linken Flügel teilzunehmen . Dixmuyden,
wo sich französische Seesoldaten zur Deckung des bel¬
gischen Abzuges befanden , ist wahrscheinlich gestern ge¬
räumt worden . Südlich von Dünkirchen und Boulogne
stehen sehr starke französische Truppenabteilungen.

A m st e r d a m , 20 . Okt . (Ctr . Frkft .) Ein heftiges
Gefecht ist im Gange bei Nieuwpoort , südlich von
Ostende . '

London,  20 . Okt . M B .) Das Reuter - Büro
meldet aus Tokio : Nach amtlicher japanischer Bekannt¬
machung ist der Kreuzer „Takatschio " in der Kiautschou-
bucht auf eine Mine gelaufen und gesunken . Von der
264 Mann betragenden Besatzung sind 1 Offizier und
9 Mann gerettet worden.

AldpoßbrichWier
als Feldpostbrief

unseren Soldaten ins Feld zu
schicken (enthält 5 jBricfbogen , 5
Kuverts und 5 Feldpostkarten ),
Preis ^ 10 Psg ., zu haben in der

MihhMMgH.WerG.lli.b.ß.

WstteWAsfichtM für Mittwoch den 21.
Meist noch trübe doch nur vereinzelt

Regenfälle , nachts langsam kälter werdend.

Oktober,

noch leichte

Se; Geig»; MnMn.
Er nahm die geliebte Geige
Mit in das Kriegsgewühl;
Es lauschten im Feld und Ouarticre
Die Kameraden dem Spiel.

Da sprang im tzauberstrahle
Der deutsche Liederdorn,
Da stürmte wie wildes Reiten
Der deutsche Kriegerzorn.

Bald hatte das Spiel ein Ende.
Zwei Kugeln trafen gut.
Es strömte aus zwei Wunden
Das rote , junge Blut.

Eine Begebenheit . 1914.

Nun lag er still und stiller
Todwund im Lazarett;
Es ruhte seine Rechte
Durchschossen auf dem Bett.

Das Haupt war ihm verbunden:
Kopfschuß ! Der bringt den Tod!
Da bat er im stillen Abend
In seiner Sterbenot:

„Ach' gebt mir meine Geige !" —
Sie brachten die Geige her . —
„O Deutschland hoch in Ehren !"
Sterbend so spielte er . —

Sitz wehre» bringtz» Ehre».
Jungdeutschland auf zum Kriegsaltar,
Ein jedes Opferlos gewinnt.
Dein Vaterland steht in Gefahr,
Es ist fast ganz umringt.
Revanche -Völter dieser Welt
Die haben uns zum Krieg bestellt.
Jungdcutschland auf zum Kriegsaltar!
„Sich wehren bringt zu Ehren ."

Was wird ans dir wenn diese Scharen,
UnS wirklich überlegen?
Dann mußt du .in dem Joch beharren,
Das diese dir anlegen.
Dein teutsches Wesen ist vorbei,
Dein ' Freiheit wird zur Tyrannei.
Jungdeutschland auf zum Kriegsaltar!
„Sich wehren bringt zu Ehren ."

Lützendorf.

Denk an das wahre Warnungswort
Selbstschutz ! „ Duld kein Zerstören ."
Den ! wie die Feinde immerfort,
Uns suchen zu entehren.
Nimm die Geschichte dir zur Hand
Die macht dich stark fürs Vaterland.
Jungdeutschland aus zum Kriegsaltar!
„Sich wehren bringt zu Ehren ."

Vertrau auf Gott zu jeder Zeit,
Dann wirst Du sein und bleiben.
Und jetzt herbei zum Krieg und Streit,
Laß dich dazu nicht treiben.
Sorg , daß di : allzeit bleibt zur Hand
Dein liebes deutsches Vaterland.
Jnngdentschland auf znm Kriegsaltar!
»Sich wehren bringt zu Ehren . "

Johann Heinrich H a i b a ch .



Verlustlisten #
Nr . 53 u . 64 liegen auf.

Landwehr -Jnfanterie -Regiment Nr . 80.
Bois de Lagarde am 24 . und Col . de Stc . Maire

am 28 . 9 . 14.
Wehrmaun Peter Schmitt aus Hattenheim tot , Ph.

Jakol , Gardoll aus Eltville tot , Franz Kilb aus Münster
tot . Adam Christ aus Ransel tot , August Spies aus
Wiesbaden tot , Jakob Ehr . Ludwig aus Kemel tot , Joh.
Hermann Becht aus Wiesbaden verm ., Wilh . Janz aus
Geisenheim verm.

Infanterie -Regiment Nr . 81 . — 2 . Bataillon.
Courcy vom 16 . bis 20 . 9 . 14.

Musketier Fluck von Haintchen verm ., Wilh . Röhrich
aus Oberkleen tot , Feldwebel Paul Joh . Broghammer
aus Runkel lv ., Unteroffizier Adam Reitz aus Monta¬
baur schwerv ., Gustav Wilh . Bettner aus Reichenbach,
Kr . Usingen lv ., Peter Brendel aus Hasselbach , Kreis
Usingen schwerv.

Jäger -Bataillon Nr . 11 . — Marburg.
Jäger Heinrich Zutt aus Ehringshausen tot , Karl

Psaff aus Albshausen tot , Heinrich Jacobi aus Roden¬
roth verm ., Karl Lorenz aus Riedelbach schwerv ., Ernst
Funke von Wissenbach lv.

Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 72 . — Thorn.
Wehrmann Albert Lied aus Kirschhofen lv.

Infanterie -Regiment Nr . 16.
Gefr . d . R . Wilhelm Walter von Mengerskirchen leichtv.

2 . Garde -Regiment.

Mt. DkMiistrin
ucht per sofort oder später

Stellung.
Berta Nouipf, Wetzlar,

Helgebachstraße , j

Regenschirm stehen geblieb.
Wo , sagt die Exp . u . 795.

Me Kutsche Wseriilick
abzugeben . Marktstr . 21.

auf sofort gesucht.
Johann Malm , Schneider¬

meister , Weilburg.

(Gemischter Chor .)
Die Damen wollen sich

für morgen abend 9 Uhr
im „Weilburger Hof " ein-
änden . Beginn der Proben
ür das Kirchenkonzert.

Gesr . Wilhelm Rüdersdorf aus Ellar verw ., Gesr.
Georg Rüdersdorf aus Ellar lv ., Grenadier Ernst Grau
lich aus Burgsolms schwerv ., Grenadier Johann Fischer,
Hos -Neuborn , Oberlahn , verm ., Gesr . Georg Nies aus
Dorchheim tot.

Marine -Division.
Unteroffizier Ernst Krombach aus Drommershausen

tot , Seesoldat Aug . Nehl aus Weilmünster lv ., Gefreiter
Gustav Pfeiffer aus Obershausen tot , Gefreiter Friedrich
Schmitz aus Weilmünster schwv ., Obermatrosen -Artillerist
Hamel aus Wetzlar tot.

Der Völkerkrieg.
Eine Chronik der Ereignisse seit dem 1. Juli 1914

Das Abonnement umfaßt vorläufig 20 Helfte 30 Pfg

„Das Echo" MA«ÄMil
Preis 10 Pfg.

„Deutsche Kriegszeitung"
MIlkinte MlhMM

Preis , 10 Pfg.
vollständigeGesammelt bilden diese Schriften eine

Geschichte des Krieges.

M beimteM«MiimliA WWte
ßMÄftKf Reich illustriert , mit vielen

Q0$ mW  KNW5 . Kunstblättern und Karten.
Eine fortlaufende Kriegsgeschichte . Berichte von den
Kriegsschauplätzen . Mitteilungen von Mitkämpfern . Feld¬
postbriefe usw . ist die illustrierte Geschichte des Welt¬
krieges 1914 . Jede Woche ein .Heft , Preis 25 Pfg.

KirchharrdlimgH. ZipPer , G. M. d. H

Ich habe meine Tätigkeit in Wei
bürg wieder aufgenommen.

Rechtsanwalt Dr. Wiens,

MuMversin.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlichster Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden unseres lieben
Verstorbenen danken herzlichst

Fr an Marie Jonas
nnd Kinder.

WEIL BUR  Gr, den 20. Oktober 1914.

Feldpost!
Neu emgehoffeu:

Kniewärmer , Hungenfchüher , Keibbinden , Kopsfchüher,
Ohrenwärmer . Unterhosen , Untersacken , Hemden.
Socken , Strümpfe , Stallchen , Handschuhe , Zichschlüpfer

feldgraue und andere Molle pp.

Fi », ßlöcksier jr*

Bum Eimikeil der Feldname
empfehlen wir

Oeltnch
Dasselbe ist wasserdicht und reißt nicht

KMMmz tz . Mn , k . m . b. h.

Kotes Kreuz.
4 . Liste der freiwilligen Gebern zum Kriegshilfsfonds

des Roten Kreuzes in Weilburg (pro 11 ./9 bis 10./10
1914.

Wilhelm Schäfer -Wcilburg 3 M ., Gemeindesammlung
Langenbach (einschl . 300 M . vom . Gesangverein ) 500 M.
Gemeindekasse Drommershausen 100 M ., Dr . Frotscher
Weilmünster 20 M ., Dr . Coulon -Weilmünster 20 M,

Rentner Adolf Löhr -Weildurg 20 M ., Gemeindesamm¬
lung Niedcrtiefenbach 122 .15 M ., Bürgermeister Reu-
Selters 77 .40 M ., Dr . Zaunmüller -Weilmünster 20 M.
Kaufm . Ferd . Dienst - Weilburg 10 M ., Kriegerverein
Edelsberg 50 M ., Gesangverein Edelsberg 25 M ., Ge-
meindesammlung Weinbach 500 M ., Frau Mischke-Weil-
burq 50 M ., Frau Rehorn geb . Mischke 50 M ., Gem .-
Sammlung Löhnberg 300 M ., Skatklub E . H . M . S.
Weilburg 4 .95 M ., Vorschuß - u . Krediverein Philippstein
100 M ./Skaigesellschast bei Moser Weilburg 17 .35 M .,
Richard Thilo -Weilburg 2 M ., Kriegerverein Ennerich
50 M ., Frau Auguste Ostwald - Weilburg 5 M ., Skat¬
einnahme (durch Herrn Bierbrauer ) 4 M ., aus einer
Skatpartie (von Herrn Dr . Schaus ) 11 .30 M ., Ungen.
Selters 5 M ., Gem .-Sammlung Möttau 85 M -, Ungen.
Weilburg 10 M ., Ungen . 6 M ., Gasverwalter Müller
10 M -, Kaufm . Amrhein 10 M -, Frau Lehrer Schmidt
Ww . 6 M -, Bäckerm . L . Schönwetter 10 M -, Inspektor
Wobiy (zur Unterstützung der Angehörigen ) 100 M -,
Krupp 'sche Beamte nnd Arbeiter der Bergverwaltung
Weilburg 6232 .70 M -iGem .-Sammlimg Lützendorf 93 M.
Gesangverein daselbst 10 M ., Ungen . Weilburg 3 M .,
L. 5 M ., St . A . ;5 M ., Lehrer Heinrich 10 M . L.
Küchmann 2 M ., Schröder 10 M ., Ungen . 5 M ., Bäcker¬
meister Poths 20 M ., G . Lommel 16 M .. Karl Lommel
Ww ., 10 M ., Frl . Klara Lommel 5 M .. Kolonial -Ge-
sellschaft , Abteilung Weilburg 100 M ., Ww . Görtz 5 M.
Gem .-Sammlung Eubach 2 . Rate (einschl . 20 M . vom
Turnverein ) 48 M ., Gesangverein Gaudernbach 64 .50 M.
aus Mengerskirchen 1. Rate 50 M ., Gem . - Sammlung
Freienfels (einschl . 20 M . Kriegerverein , 30 M . Gesang¬
verein ) 130 M ., Rechtsanwalt Daun - Weilburg 15 M .,
Zinsen pro l /n> von 200 M . Wertpapiere des Israel.
Wohltätigkeitsvereins Weilburg 3 M ., Pros . Ottmann
50 M .. Skat B . E . H . M . S . 18 .60 M ., Obermüller
Hagenlocher 5 M ., Frau Schunold -Hamburg (durch Frl.
Müller ) 30 M ., Frühschoppen bei Moser 6 M ., Ungen.
5 M -, einige Arbeiter der Grube Riesenburg bei Rohn¬
stadt 3 Nh , Gemeinde - Sammlung Aumenau 200 M ..
Flottenverein Weilburg 30 M .. Ungen . Weilburg 10 M.
Bahnhofsbeamten Guntersau 8 M ., Kirchenkollekte bei
der Kircheinweihung Philippstein 46 M .. aus Helgas
Sparbüchse Langenbach 20 .70 M ., Klasse 2 . der Töchter¬
schule Weilburg 10 M ., N - N .°Langhecke 5 .05 M ., Ka-
sino -Weilburg 2.  Rate 200 M ., Professor Weis 2 . Rate
25 M ., Frau Oberstleutnant Schenck 2 . Rate 50 M .,
Hegemeister Fick 10 M .. Barnickel 3 M ., Skat B . E . S.
H . M . S . 9 .65 M ., Ung . 20 M ., Prof . Dr . Gotthardt
2 . Rate 20 M ., Kirchspiel Merenberg (Erntefestkollekte
vom 27 ./9 20 M ., Frau Keller -Weilburg 5 M ., Heinr.
Keller 6 M ., Frl . H . 10 M ., Forstmeister Krumhaar
30 M ., Jean Craß 20 M ., Schneidermeister Funk 2 M.
Ung . (durch Herrn Hofprediger Scheerer ) 10 M ., Skat
in Br . 5 .70 M ., Sammlung der Bahnmeisterei 1 123
M , Oberstleutnant Sickert 100 M , Lehrer Schönwetter
10 M ., Stenographenverein Stolze - Schrey l0 M ., Be¬
amten und Arbeiter der Bahnmeisterei II 40 M ., Ge¬
bühren eines Zeugen am Amtsgericht 4 .50 M ., Quar¬
tiergelder von Ww . Zipper (durch die Stadtkasse ) 3 .60
M ., Depot -Abteilung I (durch Herrn Bongart ) 15 M .,
Robert Dienst -Blumenmühle Weilmünster 100 M ., Ung.
(durch Herrn Reifenberg ) Weilburg 3 M ., Karl Ostwald
2.55 M ., Ungen . 3 M ., Fleischbeschauer -Berein für den
Oberlahnkreis 60 M ., Hermann Alt - Weilburg 2 M .,
Priester Hof Tiergarten bei Weilburg 6 M ., Joh . Phl.
Mück -Laimbach 4M , Skat N . N . hier 7 M , Friedrich
und Otto Paul -Drommershausen 6 M ., Frau Aßlcr Ww.
Frerenfels 10 M ., Albert Metzler hier 10 M . für warme
Unterkleider , Ertrag der Kirchenkollekte vom Erntedank¬
fest in Essershausen -Cdelsberg durch Herrn Pfarrer Kurtz-
Essershousen 40 M ., Bürgerin . Bock-Ahausen (in Milch¬
lieferung ) 7 .70 M ., Th . Kirchberger - Weilburg 100 M .,
Ungen . 6 M .. Ungen . Fürfurt 20 M , Ungen . Weilburg
20 M ., Bürgermeister Karthaus 50 M ., Rentner 'Lchmitt-
henner 25 M ., Frl . Auguste Brill 10 M ., ° Frau Geh.
Rat Aschoff 10 M .. Ung . 3 M ., Schuhmacherm . Pithan
5 M ., Ung . (durch Herrn Amtsgerichtsat Lohmann ) 50
Pfg ., Frau Adam Schneider 2 M ., Depot - Abteilung I
30 M ., Ungen . 6 M ., Bürgermeister Hepp -Seelbach 50
M ., Frl . Marie Merkel hier 10 M ., Gemeinde -Samm¬
lung Probbach 2. Rate 10 .80 M ., Rentmeister Klein
hier 20 M.

Allen Gebern herzlichen Dank . Weitere Gaben wer¬
den wärmstens erbeten und bei unserer Sammelstelle
(Kreissparkasse ) jederzeit eni gegengenommen.

$18 Kreiskmitee uom Rvteir Kreuz.

Danksagung.
und

Allen denen, die uns bei der Krank ^^ eni
dem Hinscheiden meines unvergesslichen
unseres lieben Vaters , Schwiegervater
Grossvaters

des Landmanns

Friedrich Chr. Crom 111
hierin 11

tröstend zur Seite standen, sagen wn
unseren herzlichen Dank. . jjjiH1

Besonderen Dank Herrn Dekan DelS
für die tröstenden Worte am Grabe.

Im Kamen der trauernden Hinterbfiek
Philippine Cronini-

C ubach,  den 19. Oktober

Todes-Anzeige'
,urige., j; e tra

Verwandten und Bekannten hiermit
Nachricht, dass unsere liebe Tante

Frau Johannette
geh . Köhler _ , sanki

heute im Alter von nahezu 82 Ja^r
dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten .
die trauernden Hinterbliebe

19U
Gräveneck , den 19. Oktober

Die Beerdigung findet Mittwoch , nachm
2 Uhr »tat 4.

Gewerbeverein

r»

/ int

Dienstag den 20. Oktober, abends
„Weilburger Saalbau " ^ ^

y.v,
oes Herrn «vi . ~ Äorg - 'Z .^ d“
aufgezwnngene Krieg und seine

Hierzu sind alle Bewohner der S Lr> ^
geladen . Eintritt frei , doch ^ ^ tgegev^
Spenden für das „Rote Kreuz 9er  Korst ^ ^ .

Amtliche AekanntM^ A
der Stadtverwatt»»«
Donnerstag den 22 . Oktober,

°li

Uhr , findet auf dem Marktplatz eine Mss

Ilflmtig brr MtMA -r
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Sei

tortr » % »;:?
des Herrn Dr . Wiktor WoMener .WerM {jfl,
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Weilburg , den 19. Oktober 19̂ *  Klagst ^
- -- - uj  vorck 1'

Donnerstag den 22 . Okto ' ^
Uhr , kommen vor dem Rathaus 1

k». 30 Körbt AkvftlP ff .
Weilburg , den 19 . Oktober an

G. m-
Butterbrotpapier in Rollen

empfiehlt

Hugo Sipper’s LuobbLvLW^ '
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